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Organ btx f^meijcrif^cn Slrmee.

IPer $a)m\y ^Hilitärjtitfdjrifl XXXV. ^flbrgoitg.

»afcU XIII. ^afjrgaug. 1868. Mr. 51.

©le fdjwcijetffdje 5fttl(tät}eltung crfdjeint in tDÖc^entltc^en Stummem, ©er Sßref« per ©emcfler ffl franfo burdj bfe

ganje ©$wct} gr. 3. 50. ©ic Scfttilunßcn »erben bireft an bie „€*weig^aufetif*e SerlagSbitdilian&litng in SBafel"

abrcfjtrt, bcr öettag wirb &ei ben auswärtigen Abonnenten burd) Siad-nafcme er&oben.

Sßerantworttfdje Diebaltion: Dberft SBfelanb unb Hauptmann »on (Slgger.

Sltfealt: SJfattb&cmerfungcn jum fürjltd) ctfdiicncncn „©ntwurfe einer üWilitärOrganffation bcr fdjweij. ©fbgcnoflenfdja'ft. —
©iedmann: ©cr Unterofftjier bcr $cfttmg6artütcric. — ©fc flratcgifdjcn ®rcnj»erl)ättn(jjc unb bie Sertbeibigung bcr ©djwcij. (gort»
fc(jung.) — Jhcisfdjrcibcn bes efbg. aftüitätbcyartcmcnW. — SÄilitätifdjc llmfdjau in ben Äantonen. — 9tad)ri<f,tcn au« bem 9tu«(anb.

OnnloiUiiif] jum Sdwnneniettt.
©ie ©efenjeijcrifdjc SKilitärjeitung crfdjcint im Safet

1869 in roöefeentUcfecn Sfcutnmern ttnb foftet per ©emefter

oom 1. Sanuar bi« 30. Sunt franfo burd; bie ganje

©i^roeij
5t. 3. 30.

©ie Stebnftion bleibt bie gleiche; audfe in bem folgen*

ben ©emefter werben bie offijieilcn SÖcittfeeilimgen beS

eibgeu. SMilitärbcpartciucntS, bie eibgen. TOlitärgefc^e,

©nttüürfe unb SSotfdjaften mitgetfeeilt werben ttnb bem=

gemäf) ein roicfetige8 Material jcbem Offijler bieten.

©cn bisherigen Abonnenten fenben mir bai Statt un=

eceättbert ju unb werben mit Str. 3 bc8 neuen ScmcftcrS

ben Sctcag naefenefemen. 2Ser bie gortfcjjung nidjt ju
erfealten tuünfcfet, beliebe bie cefte Stummer beS neuen

Abonnements ju tefüftren.

9tcu eintretenbe Abonnenten wollen ftefe bei ben näcfe=

ften foftämtern abonniren ober ftd; bireft in franfirten
Sriefen an un8 wenben.

Sunt uorauS bauten mir aHen Dfftjieren, bit beS

3roccfc8 wegen für bte Serbrcitung bcr 3Kilitärjcitung
arbeiten.

Dteflamationen beliebe man un8 franftrt jujtifenbcn,
ba bie ©cfeulb niefet an unS liegt; jebe (Sjpcbitiou wirb

genau fontroHirt, efee fte auf bie Sßeft gefet. Serättbc=

tungen im ®rabc bitten wir unS reefetjeitig aiijujcigen,

bamit mir bte betreffenbe Abrcffe anbern tonnen.

2Bir empfefelen bie 50Jilitärjcitung beut SSBofeirooHen bcr

§§. Dfftäierc.

Safel, im ©ejember 1868.

$*tDtij)l)atifmfd)t DcrlaflBlmdjIjanMtiiiß.

Seim ©efeluß be8 Safere« erlauben wir uu8, bie 3Ri=

litärjeitung ben §erren Offizieren auf« teärrnfte ju em=

pfcfelen, fowofel in §inftcfet be8 Abonnements, als bcr

SKitarbcit, fte bebarf bcibcS, um bem Swcefc, ben fte ftefe

jttm Siel gefejjt, ju entfpreefeen, nJmlttfe ein Organ ber

Seleferung unb bc8 Au8teuifd)c8 oon Anftd;ten über tttlH*

tnrifd;^fragen für unfere fdfe»eijcrtfd;c Armee ju fein.
S5Mr*1)Yffcn im Saufe bc8 fommenben Safere«, bem itt.

bcr OfftjterSöetfanttttlung in Sug auSgefprodjcncn SBunfcfec

einer Serctniguiig mit beut Organe bc8 franjöftfcfe fprc=

efeeftben £fecü8 bcr ©d;wcij cntfprccfecn ju fönnen. SSir

laben feauptfäcfelicfe bie Sorftanbe bcr fantonalen ©eftionen

bcr eibg. SNilttärgefcUfcfeaft ein, unS mit bcr Sufcnbitng

iferer Arbeiten jit bebenfen, bamit bai Sanb jiuiftfeen ben

ucrfd;icbcncn ©cfcüfdjaftcn ein blcibcnbeä fei.

$tc {Rebaftion.

ftairtbemerkungen 3Uin kürjlid) rrf*ieneiun
„(Enittnirfe einer Hülitär - ©rflatiifatton ber

f*u>ti3erifd)ttt <ßü>ßtno|)tnf*aft".

Sffienn wir unS erlauben in tia*folgenben 3eilcn
btefe Slrbeit ju befpre*m, fo maefeen wir babcl fei=

ne^wcgS Slnfpru* barauf, biefelbe babur* einer cr=

ftfeöpfettben Seurtfeeitung unterworfen jtt feaben.

Sine fol*e Seurtfeetlung überlaffen wir gerne font»

petentem Scannern unb gewanbtern gebern, ttnS

barauf befeferänfenb, einige Semerfungen wteberju=

geben, bte wir unS bet aufmerffamer 3)ur*ft*t beS

SntwurfeS ju ttotiren ttt*t untertaffen fonnten. —
Sffiir wollen ttiefet unterfu*en, tn wiefern ftrenge

$)ur*füferuiig beS SrinjipS ber aflgenieinen Sfficfer=

pftiefet für ben Kriegsfall grofern Sffiertfe feabe, als
eine rebujirte, aber um fo beffer gefcfeulte Slrmee unb

fteUen uttS einfa* auf ben ©tanbpunft beS Scr=

faffer« beS SntwurfS, wetefeer mögliefeft: ftrenge 2htr*=
füferung ber »erfaffungSgetnäfen, attgemeinen Sffiefer=

pftt*t anftrebt. Son biefem ©tanbpunfte auS be=

tra*tct, begrüfen wir bett Sntwurf als eine wofel=

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.
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Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint im Jahr

l369 in wöchentlichen Nummern und kostet per Seinester

vom 1. Januar bis 30. Juni franko dnrch die ganze

Schweiz

Fr. S S».
Die Redaktion blcibt die gleiche; auch in dein folgenden

Semester wcrden dic offiziellen Mittheilungen des

cidgen. Militärdcpartcmmts, dic cidgcn. Militärgesetze,

Entwürfe und Botschaften mitgetheilt wcrdcn und

demgemäß cin wichtiges Material jedem Ofsizicr bieten.

Dcn bisherigen Abonncntcn senden wir das Blatt
unverändert zu und werden mit Rr. 3 des ncucn Semesters

dcn Bctrag »achnehmcn. Wer die Fortsetzung nicht z»

crhaltcn wünscht, beliebe die erste Nummer des ncucn

Abonnements zu rcfüsiren.

Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei dcn nächsten

Postämtern abonniren odcr sich dirckt in frankirten

Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, dic des

Zweckes wegen für die Verbreitung dcr Militärzcitung
arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt zuzusenden,

da die Schuld nicht an uns licgt; jede Expedition wird

genau kontrollirt, ehe sie auf die Post gcht. Veränderungen

im Gradc bitten wir uns rechtzeitig anzuzeigen,

damit wir die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzcitung dcm Wohlmollen der

HH. Offiziere.

Basel, im Dezember 1868.

Schweighllllsmscht Veriagsbnchhandivng.

Beim Schluß des Jahrcs erlauben wir uns, dic

Militärzeitung den Herren Offizieren cmfS wärmste zu

empfchlen, sowohl in Hinsicht des Abonnements, als dcr

Mitarbeit, sic bcdarf beides, nm dcm Zwecke, dcn sie fich

zum Zicl gcsetzt, zu entspreche», nämlich ein Organ dcr

Bclchrung und dcs Austcuischcs vo» Ansichten über mili-

tärisch^Hragcn für unscrc schwcizcrischc Armcc zu scin.

Wlr'Hoffcn im Laufe des kommenden Jahres, dcm in,
dcr Ofsizicrsvcrsammllmg in Zug ausgesprochenen Wunsche

einer Vcrcl»igu»g init dein Organe dcs französisch

sprcchcndcn Thcils dcr Schwciz entspreche» zu könne». Wir
lade» hauptsächlich dic Vorstände dcr kantonalen Scktioncn

dcr cidg. Militärgescllschaft cin, uns mit dcr Zusciidmig

ihrcr Arbeiten z» bcdcnken, damit das Band zwischcn dcn

verschiedene» Gesellschaften cin blcibcndcs sci.

Die Redaktion.

Randbemerkungen zum Kürzlich erschienenen

„Entwürfe einer Militär > Organisation der

schweizerischen Eidgenossenschaft".

Wcnn wir uns erlcmbcn in nachfolgendcn Zcilcn
dicsc Arbeit zu besprechen, so machcn wir dabei kci-

neswcgs Anspruch daranf, dieselbe dadurch ciner

erschöpfenden Beurtheilung unterworfcn zu haben.

Eine solche Beurthcilung überlassen wir gerne
kompetenter» Männern und gewandtcrn Federn, uns

darauf beschränkend, einige Bemerkungen wiederzugeben,

die wir uns bei aufmerksamer Durchsicht des

Entwurfes zu noliren nicht unterlassen konnten. —
Wir wollen nicht untersuchen, in wiefern sirenge

Durchführung des Prinzips der allgemeinen Wehrpflicht

für dcn Kriegsfall größcrn Wcrth habe, als

cine rcduzirtc, aber um so besser geschulte Armce und

stcllc» uns einfach auf den Standpunkt des

Verfassers des Entwurfs, welcher möglichst strenge

Durchführung der verfassungsgemäßen, allgemeinen Wehrpflicht

anstrebt. Von dicscm Standpunkte aus be-

trachlct, begrüßen wir den Entwurf als eine wohl-
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bttr*ba*te, ein abgcruttbeteS ©anjeS bilbenbe Slrbeit,
auf ©runbfafee bafirt, mit wel*en wir unS im 31(1=

gemeinen »ollftänbig cineerftanben erftären.
Unfere Semerfungett bejiefeen fi* bafeer mefet:

1) «ttf bie Urt ttnb SBeife, wte btefe Srinjipten jur
©eltung gcbra*t werben Wollen unb 2) auf einige

Setatl*Sunfte.
Sffiir werben ieweilen bie Sneagrapfeen, auf wet*e

ft* unfere Semerfungtn bejiefeen, wörtli* wieber*

geben unb bie Semerfung nachfolgen laffen.

§ 4. „Sie Unterfu*ung unb Sntftfeeibung über

„bte perföntl*e Sienftfäfeigfeit ftefet bett fantonalen

„aRilttärbefeörben ju, ber Sunb feat febo* bie Se»

„fugntf, baS babei ju beoba*tenbe Serfatjren oor»

„jttf*relben unb für genaue unb gtet*mäftge Sin»

„wenbung ber gefc$lt*en Sorf*riften ju forgen."
SBfc begtüfen btefen S«eagrapfeen als ein 2Rittri,

grofen ttnglri*feeiten ttnb Ungtrt*tigfritett in Se»

feanblung ber SDrilitärpflt*ttgen, bie bis bafeitt fe

feäufig »erfattten, jtt begegnen; geben unS aber babei

ber Hoffnung fein, ber Sunb würbe fefer ftrenge Sc«

ftimmungen aufftetten, bamtt bie SabreS nt*t mit
Seilten ausgefüllt würben, wel*e na* bem erften

SRarftfee f*en in btn ©pital jttrüdgcfanbt werben

müften, ober bur* 3Rangel an 3titcttigenj bte ©1=

*erfeeit eineS ganjen KorpS ju gefäferbeit im ©tanbe
wären. SS ift bur* bie preieftirte Srri*tung ber

2ltfeetter»KorpS bafür geforgt, baf fot*e Seute ben*

ne* iferer Sienftpflt*t perfönli* genügen fönnten.

§ 15. „SDlilttärftcuerit, wel*e bte Kantone »on

,#fol*cn SBeferpfli*tigen »erlangen, wel*e tfeettwetfe

„eber gänjli* »em SDiilttärbtenfte entfeoben ftttb, ftnb

„»on bett SRttbtrgelaffenen an ben SRieberlaffungS»,

„»on Slufcntfealtem an ben |)ctmatfeSfanton ju ent»

wri*tetu"
SS f*eint unS, baf wenn ber Sunb bie Sefug«

nif feat, barüb« ju cntf*ciben, ob ein SIRttitärpftI*»

tiger jum Sienfte taugli*, ttnb eb er »om perfett»

ll*ttt ©ienfte ju befreien fei obtr ni*t, fo fomme eS

ifem ebenfalls ju, bie üßilitärfteuern »on Sienft«
freien, wenn ni*t ju bejiefeen, fo be* beren Setrag

ju beftimmen. Siu* feiertn feerrftfete bis bafein, ie

na* ben Äantonen, grofe Unglel*feeit, wet*« na*
unferer Slnff*t ebenfegut »ott SttnbcS wegen abge«

feclfen werben follte, als ber biSfeerigen Unglet*ferit
in ber Serufung jtt perfönlf*er Srfüttung ber Siettft«

pfti*t. SRit bem Sejuge einer ÜKilitärfteu« »on

Sienftmtfeobcnm ftnb wir »öttig rinöerftanbe»; fe

gut aber ber Sunb bie Sienftbau« unb bie Sauer
ber Uefeimgttt, b. fe. bte Seiftungen beS Sienfttfeuett«
bett jtt beftimmen bie Sefugnif feat, fo gut feat er

au* btefentge, bie Seiftungen ber Sienftbefrriten jit
beftimmen, b. fe. bie S0lttitärfteuerpftt*tigett ju ta*

tixtn, refptfti»e bie SRormett attfjttftetten, na* Wel»

*en btefer SDHlftärpft{*terfafe ju triften ift.
§ 23. „Son ber Seftimmung beS § 22 (bie taf«

„ttftfeen Sinfeeiten werben auS ber SIRannftfeaft ber

„einjelnen Kantone gebilbet ic.) ftnb ausgenommen:
,,a) bte ®*arff*üjjenbataittone, b) bte fyaxttxain*
„Kompagnten, c) feie StfenbafetuKompagnten, wel*e
„attS Kompagnien uttb üWatinftfeafttn »erfdiebener
„Kantone jufatttmettgefefct werben."

• Unb bie 4 fombinirten gelbbatterien, beren jwei
tta* bem Sntwurfe gcmcinftfeaftli* »on Safet»@tabt
unb Sanb unb jwet »on Slppenj-ett Sl.*9t. wnb ©*aff=
feaufen ju ftetten wären?

SEBie wäre eS übrigens, wenn eine Seftimmung
aufgenommen würbe, na* wel*« eS geboten wäre,
tn etnjetnen gätten, wo befonberS bei ©pejialwaffen
im einen Kanton SIRangel, int: anbern Ueberftttf an
Offizieren wäre, fol*e jn taftiftfeen Sinfeeiten anberer
Kantone etnjutfeeiten.

§ 24. „Sum Swed ber Silbung ber Snfanterie«
„Sataillone ttnb £>albbata(ttone werben ble Kantone

„bur* ble fantonale ©efefegebuttg In Kretfe ringe«
„tfeetlt in ber SEBeife, baf Ieber KreiS ein Sataitlon
„ober ein halbbataitton in febe Slbtfeeilung beS Sun»
„beSfeeercS ju ftettett bat. 3eber SataiflottSfrelS jer«
„faßt in KcmpagntesKreife."

Sffiir featten btefe Scfttmmttng für ju wettgefeettb.

SefonberS fteinere Kantone fonöenttt eS beffer in
6 Kreife elnjutfeettett, In wel*' Jebem fo »tele Kom»

pagnien ber »erftfeiebenen SKilljflaffen 'gebilbet wer«
ben, als ber Kanton Sataillone ju ftetten feat. Sie
Saft beS SienfteS unb, tn einem unglüdtt*en Srnft«
falle, bte anfälligen Serlufte würben auf tiefe SBeife

mefer auf bie ganje Seeölferttng »ertfeeilt. Sffiir. war*
ben feierin ben Kantonen freie Hanb laffen.

§ 29. „Sie befpantttett Satterien werben nttr im
„SluSjug anb in ber SReferoe gebilbet. Sltt« ben in
„bie Sanbwefer übergetretenen Kanonieren werben bte

„Sanbwefer=S»ftttoitS«Kompagnien unb auS ben über»

„tretenben Srainfolbaten bie Sanbwefertfatn * Kern»

„pagnien gebflbet."
Sffiir featten bie Seftimmung, baf bie Kanoniere

auS ben befpanntett Satteriett erft beim Uebertritt
in bie Sanbwtfer jum SofttionS«©ef*ü$ fommen

fotten, für einen SWtfgriff. 3Bo fett bev Sanbwefer»

ScfttlenS»Kancnter feinen Sienft, ber nt*t nur im

@*tefen (bei wel*em er fi* überbief tfeeilweife ifem

no* ganj tinbefannten Materials ju bebienen featte),

fonbern an* im Satterieba« beftefet, erlernen? Se»
fonberS wenn er, wie eS f*eint, einmal in bie Sanb«

wefer übergetreten, gar feine Uebungen mefer mit*
ma*en fott (vide § 106).

SBaS ble Srainfolbaten betrifft, fe ift b« Uebel»

ftanb nid)t ganj fo grof, obwofel eS eine gef&fetfitfet

@a*e fein würbe, einen Sarf ein« nnr auS Sanb*

wefer jwfammengefefcten Sra{n*Kempagnie, bie alle

Uebung »erloren feat, anjimertrattm.
§ 30. „3« bett Slrferiter*KorpS werben blefenigen

„SBtferpfti*ttgtn eittgetfeeitt, wel*e wegen ju fleinem

„SBtt*fe obet förperll*ett ©cb<c*en in feiner SSaf«

„fengatttmg bienftfäfeig fittb, afeer ble nötfeigen Sigen«

„f*aftett unb jufolge Ifere« SerttfeS and) bie gertig»

„feiten ju förperii'*en Slrbeiten* wie @*attjarbritett/
„Slrbeiten in Seitgfeäitfcrn jc. btfix)tn."

Siefer ttnb ber Saragrapfe über bie ärjtU*e Unter*

fu*ttng geben, infofem fte ftrettge bttr*gefüfert wür»

ben, bie SIRittel an bie $anb, nur ganj uttb in ieber

£inft*t tü*tige, intettfgente uttb f*nett bllbungS=

fafeige Kombattanten in bie »erf*iebenen SBaffen»

gatttingett aufjunefemett, ofene bie allgemeine SBefer«

pftt*t jtt bef*rätifett» £abttT* fonnte bei Sfofre*t*
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durchdachte, ein abgerundetes Ganzes bildende Arbeit,
auf Grundsätze basirt, mit welchen wir uns im
Allgemeinen vollständig einverstanden erklären.

Unsere Bemerkungen beziehen stch daher mehr:
1) auf die Art und Weise, wie diese Prinzipien zur
Geltung gebracht werden wollen und 2) auf einige

Detail-Punkte.
Wir werden jeweilen die Paragraphen, auf welche

stch unsere Bemerkungen beziehen, wörtlich wiedergeben

und die Bemerkung nachfolgen lassen.

§ 4. „Die Untersuchung und Entscheidung über

„die persönliche Dtenstfähigkeit steht den kantonalen

„Militärbehörden zu, der Bund hat jedoch die

Befugniß, das dabei zu beobachtende Verfahren
vorzuschreiben und für genaue und gleichmäßige

Anwendung der gesetzlichen Vorschriften zu sorgen."

Wer begrüßen diesen Paragraphen als ein Mittel,
großen Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten in
Behandlung der Militärpflichtigen, die bis dahin so

häufig vorkamen, zu begegnen; geben uns aber dabei

der Hoffnung hin, der Bund würde sehr strenge

Bestimmungen aufstellen, damit die Cadres nicht mit
Leuten ausgefüllt würden, welche nach dem ersten

Marsche schon in den Spital zurückgesandt werden

müßten, oder durch Mangel an Intelligenz die

Sicherheit eines ganzen Korps zu gefährden im Stande
wären. Es ist durch die projektirte Errichtung der

Arbeiter-Korps dafür gesorgt, daß solche Leute dennoch

ihrer Dienstpflicht persönlich genügen könnten.

§ 15. „Militärsteuern, welche die Kantone von

„solchen Wehrpflichtigen verlangen, welche thettweise

„oder gänzlich vom Militärdienste enthoben sind, sind

„von den Niedergelassenen an den Riederlassungs-,

„von Aufenthaltern an den Heimathskanton zu

entrichten."

ES scheint uns, daß wenn der Bund die Befugniß

hat, darüber zu entscheiden, ob ein Militärpflichtiger

zum Dienste tauglich, und ob er vom persönlichen

Dienste zu befreien sei oder nicht, so komme es

ihm ebenfalls zu, die Wilitärsteuern von Dienstfreien,

wenn nicht zu beziehen, so doch deren Betrag

zu bestimmen. Auch hierin herrschte bis dahin, je
nach den Kantonen, große Ungleichheit, welcher nach

unserer Anstcht ebensogut von Bundes wegen
abgeholfen werden sollte, als der bisherigen Ungleichheit
in der Berufung zu persönlicher Erfüllung der Dienstpflicht.

Mit dem Bezüge einer Militärsteuer von
Dienftenthobenen stnd wir völlig einverstanden; fo

gut aber der Bund die Dienstdauer und die Dauer
der Uebungen, d. h. die Leistungen des Dienstthuenden

zu bestimmen die Befugniß hat, so gut hat er
auch diejenige, die Leistungen der Dienstbefreiten zu
bestimmen, d. h. die Milttärsteuerpflichtigen zu ta-
xiren, respektive die Normen aufzustellen, nach welchen

dieser Militärpfiichtersatz zu leisten ist.

§ 23. „Von der Bestimmung des § 22 (die tak-
«tischen Einheiten werden aus der Mannschaft der

„einzelnen Kantone gebildet ic) stnd ausgenommen:

„») die Scharfschützenbataillone, d) die Parktrain-
„Kompagnten, «) die Eisenbahn-Kompagnien, welche

„aus Kompagnien und Mannschäften verschiedener

„Kantone zusammengesetzt werden."

Und die 4 kombinirten Feldbatterien, deren zwei
nach dem Entwürfe gemeinschaftlich von Bafel-Stadt
und Land und zwei von Appenzell A.-R. und Schaffhauscn

zu stellen wären?
Wie wäre es übrigens, wenn eine Bestimmung

aufgenommen würde, nach welcher es geboten wäre,
in einzelnen Fällen, wo besonders bei Spezialwaffen
im einen Kanton Mangel, im andern Ueberfluß an
Offizieren wäre, solche zu taktischen Einheiten anderer
Kantone einzutheilen.

§ 24. „Zum Zweck der Bildung der Jnfanterie-
»Bataillone und Halbbataillone werden die Kantone
„durch die kantonale Gesetzgebung tn Kreise
eingetheilt in der Weise, daß jeder Kreis ein Bataillon
«oder ein Halbbataillon in jede Abtheilung deö Bun-
„desheeres zu stellen hat. Zeder Bataillonskreis
zerfällt in Kompagnie-Kreise."

Wir halten diese Bestimmung für zu weitgehend.
Besonders kleinere Kantone konvenirt es besser in
6 Kreise einzutheilen, in welch' jedem so viele
Kompagnien der verschiedenen Milizklassen 'gebildet werden,

als der Kanton Bataillone zu stellen hat. Die
Last des Dienstes und, in einem unglücklichen Ernst-
falle, die allfälltgen Verluste würden auf dtese Weis«
mehr auf die ganze Bevölkerung vertheilt. Wir. würden

hierin den Kantonen freie Hand lassen.

§ 29. „Die bespannten Batterien werden nur im
„Auszug und in der Reserve gebildet. AuS den in
„die Landwehr übergetretenen Kanonieren werden die

„Landwehr-Positions-Kompagnten und aus den

übertretenden Trainsoldaten die Landwehrtrai» - Kom«

„pagnien gebildet."
Wir halten die Bestimmung, daß die Kanoniere

aus den bespannten Batterien erst beim Uebertritt
in die Landwehr zum Positions-Geschütz kommen

sollen, für einen Mißgriff. Wo soll der Landwehr-
Posittons-Kanonter seinen Dienst, der nicht nur im
Schießen (bei welchem er sich überdieß theilweise ihm
noch ganz unbekannten Materials zu bedienen Hütte),

sondern auch im Batteriebau besteht, erlernen?
Besonders wenn er, wie es scheint, einmal in die Landwehr

übergetreten, gar keine Nebungen mehr mtt-
machen soll (vicls § 106).

Was die Trainsoldaten betrifft, so ist der Uebel-

ftand «icht ganz so groß, obwohl es eine gefährliche
Sache sein würde, einen Park einer nnr aus Landwehr

zusammengesetzten Tratn-Kvmpagnie, die alle

Uebung verloren hat, anzuvertrauen.
8 30. «Zu den Arbeiter-Korps werden diejenigen

„Wehrpflichtigen eingetheilt, welche wegen zu kleinem

„Wüchse oder körperlichen Gebreche» in kein« Waf-
„fengattung dienstfähig sind, aber dt« nöthigen
Eigenschaften und zufolge ihreS Berufes auch dte Fertig-
fetten zu körMlichen Arbeiten, wie Schanzarbeiten,

„Arbeiten in Zeughäusern ». besitzen/'

Dieser und der Paragraph über die ärztliche

Untersuchung geben, insofern ste strenge bmchgeführt würden,

die Mittel an die Hand, nur ganz und in jeder

Hinsicht tüchtige, intelligente und schnell bildungsfähige

Kombattanten i» die verschiedenen

Waffengattungen aufzunehmen, ohne die, allgemeine Wehrpflicht

zu beschränken. Dadurch konnte bei Äuftecht-
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erfealtung beS Srinjip« allgemeiner SBefetpfti*t auf
bte Sufrtttttttenfefctmg ber etwaS rebujlrtett fombat«
tattten Slrmee auS nttr auSgewäfeltett, ganj friegS«
tü*ttgett Sruppen Eingearbeitet werben, befonberS

wenn bie Seftimmung beigefügt würbe, baf untätig»
ll*e, bei ben Kombattanten eingeteilte Snblölbtten
in bie SM>eltet*Kotp8 »erfefct wwben fottett.

§ 31 „3tt bett 3<*eett, wäferenb wel*en fte

„ni*t einberufen werben, feaben fie (bie Slrbeiter)
„eine mäftge SRilftärfteuer jtt feejafelett."

SBenn ber Sunb feier eine SIRitttärftett« bcfre»

tiren barf, womit wtr »ölltg etn»erftanbett ftnb, fo

batf er e« au* bejügli* bett ganj Untattglf*en tfeutt,
wie wir e« bei § 15 »orftfelagett.

SBer fott übrigen« ble tn § 31 »orgefefeene SIRt»

litärftetter bejiefeen? ber Kantott ober ber SButtb?

§ 33. „Sie taftiftfeen Sinfeeiten ber »erftfeiebenen

„SBaffen werben »on ben einjelnen Kantonen geftellt
„wie folgt: je." (Sermeferung b« SIrtiHerie um
7 befpannte Satterien.)

Ste Sermeferung bet SIrtiHerie erftfeeint als ganj
gere*tfertlgt, wenn fie itt annäfeernb rt*tigem Ser«
feältniffe jtt bett anbern SBaffett »orfeanbett fetn fottj
baS SIRaterial ift nafeeju oorfeanben; ob aber au*
ble nötfeigen Dfftjiere unb Sferbe aufjutteiben fein
würben?

Saf Sefftn ftatt ©raubünben 2 ©ebirgSbatterien
ftetten fott, ftnben wir am Sßta^e. Kann aber ©rau»
bünbett für 2 Satterien Dfftjiere ttttb Sf«be bei«

bringen?
§ 38. .......SRiemanb fann jum Dffijier ernannt

„werben, wetefeer niebt »orfeer bie ©teile eines Unter«

„offtjterS beftelbet, als folefeer Sienft geleiftet feat unb

,,»on bett Dfftjieren bet betreffenben taftiftfeen Sin«
„feeit »ergeftfelagen worben ift."

SrittjlpleH ftnb wit felermtt ganj etttöerftanbenj
wir ffir*ten abet, baf befonberS bei bet SIrtiHerie

»tettet*t au* ben @enie»Smppett biefe Seftimmung

jtt SRangel an Dfftjieren füferen würbe, ba man*«
tü*tige Junge SRann biefer Klaffe gerabe im Sinfange
bet Siettftjeit inS SluSlanb gefet unb bet lange Sienft
ifen entwebet batan fetnbetn, obet abet, wenn et ben»

felben erft na* feinet SRüdfefet afefofoiten wollte,
ifem bief erft ttt »erfeättnifmäfig »otgetüdtem Slltet

mögli* ma*en wütbe.
SS ift biefe Seftimmung nur bantt but*füfetbat,

wetm man, um fo jtt fagen, SlmtSjwang eintreten

laffen will, b. X). &xoana,, einen ©tab annefemen ju
müffett (was wit abet ni*t blttlgeti fönnen), äbtigenS

au* bann nut, wenn bei bet SRefrutirung bet te*«
nlftfeett SBaffett bie Seute feieju befonbetS, »otab, auS«

gewäfelt wetben fönnten. Können niefet beibe ©fe»

fteme ttebeneinanbn fortbeftefeett, wie Jefct?

§ 39. „Ste Sefötbetttttgen jtt ^auptlettten ge»

„ftfeefeen, auf ben Sotf*lag bet Dfftjiere ber taf ttftfeen

„Sinfeeiten,>auSf*llcfti* na* bet Sü*tigfett uttb

„ofene SRüdft*t auf ba« Sienftaltet."
Slttoetftanbett, infofem baS Sienftaltet ni*t be«

tüdft*tigt Wetben foll. SBie ab« in fol*ett taf»

t(f*ett Sinfeeiten (S<trf», Sarftrain« unb ©uiben«

Kompagnien), wo aufet bem Hauptmann nut 2,
refp. 1, Dfftjiere ftnb? Dber fott bet Slrjt att* mit*

ftimmen (bann wären e« 3, refp. 1, Dfftjiere), ob«

Wofel er öieHet*t erft frif* »on einem anbertt KorpS

jut SarfcSlrtWerie »erfefct wutbe, mltfetn no* fein
Urtfeeil feaben fann? SBäre eS ni*tbeffer ju fagen:
Sie Sorf*läge ftnb ju ma*en; bei Snfanterie uttb
@*üfcen im Sataitton, in bett anbern Sffiaffen, ©enie,
SIrtiHerie imb KaoaHerte, bitr* aHe fantonalen Dfft*
jiere bet Sffiaffe?

§ 40. „3ebet Sffieferpftt*tlge ift jut Slnnafeme

„eine« ©tabeS »erpfti*tet, bagegen finb bie Kantone

„jtt einem angemeffenen Seitrage an bie SlitStüftttttgS»
„foften bet Dfftjiere »erfealten."

hiermit ftnb wit ttt*t ganj elnscrftanben. Sin
ju einem ©tabe ©ejwungener witb fefer oft, Ja

in bet SRegel nut gerabe feine btenftU*ett Sfti*ten
tmb no* baju nttt täfflg erfütten ttnb mefet ttl*t.
Seifpiele feteoon ftttb unS befannt. Sffitt wütbett
ben Sovagtapfeen liebet itt bem ©Inne faffen, baf
bte Kantone Seiträge an bie StuSrüftungSfoften be«

jäfelen foHen, um eS au* Unbemittelten mögli* jtt
ma*en, ©tabe jtt befleiben, wenn fte Salente unb

Suft baju feaben. — Slber fein 3»««ÖJ
§ 58. „Sie Slmbulance»@cftlotten werben bei einet

„SttmeeauffteHtttig auS ben Sruppenätjten tc. ge»

„bilbet."
©enügett nur 2 Slerjte per SttfanteriesSatalHon,

1 beim @*üfcenbatattton, bet Satterie, SScabton tc.

feinju? Kann eS ni*t lei*t Serwirrung geben,

wenn ein Sfeeil ber Srigabe betaftfetrt wirb :c.?

§ 77. „Sie Stbjtttanten werben wäferenb ber

„Satter ifereS SienfteS »on ber Slbgenoffenftfeaft na*
„einem befonbern Sarif »erpflegt unb befolbet. ©ie
„erfealten einen SluSrfiftuttgSbeitrag »ott 200 gr."

§ 78. „Sie Slbitttattten fönnett bur* ba« eibg.

„SIRilitärbepartement ju Jeber Seit wteber ifere« Sien«

„fteS entbunbett werben: a) Sluf ifer Serlattgett, wenn

„fte wäferenb 3 3aferett bett Sienft oerfefeen feaben.

„b) Sffienn bie fantonalen SRllitärbefeörben wegen
„SRangel an Sruppcnofftjteren ft* bafür auSfpre*«!."

@oH ba« eibg. SRilitärbepartement nur in biefpn

jwei gäHen einen Slbjutanten feine« Sienfte« ent*

taffett fottttett? Sffienn Ja — fo Ift btef ein gefeler,

weil bie 3Rögll*feit gegeben wetben foH, einen tut*

tü*tigen Slbitttattten ftfeon na* bem «ften Siettft
jutüdoetfefcett jtt fottttett ttttb ni*t «ft na* brei

3afeten, ob« wenn e« bet Kanton »erlangt. SBenn

netn — b. fe. wenn et au* »or Slnttltt bet sub a
unb b bejri*neten gälle jutüdoerfefct werben fantt,
fo ftnb 200 gr. Stttftfeäbtguttg jtt wenig, wenn matt

ni*t nut unter ben tei*en, fonbern unter allen
tü*tlgen iimgen Dfftjierett bte Slu«wafel feabett

Witt. — Sltt Slbiutattt muf fefer gut beritten fein

— ein Unbemltteltet fantt btef mtt 200 gr. nl*t
wetben. Sei bet SIrtiHerie wetben in einigen Kan*

tonen, ben Dfftjieren bte Sferbe »om ©taate geliefert

— abtt wofet nut jum Sienft in bet Satterie ttnb

ni*t jum Slbitttantenbiettft. SBttb ein fol*et Dffi*
jiet, obet au* ein 3nfatiterte«Dfftjiet jum Slbitt*

tanten«Sienft fommanbitt, fo ift et ««beritten ttttb

mttf ft* «ft tto* beritten ma*en. 1000—1500 gt.
unb eine SRation, fo lange et ein Sferb feält, ftfeeint

un« bai)tx füt fol*e Dfftjtete tti*t jtt »iel, — SRun
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«Haltung des Prinzips allgemeiner Wehrpflicht auf
die Zusammensetzung der etwas reduzirten kombat-
tanten Armee aus nur ausgewählten, ganz
kriegstüchtigen Truppen hingearbeitet werden, besonders

wenn die Bestimmung beigefügt würde, baß untaugliche,

bei den Kombattanten eingetheilte Individuen
in die Arbeiter-Korps versetzt werden follen.

8 31 „Zn den Jahre», während welchen sie

„nicht einberufen werden, haben sie (die Arbeiter)
„eine mäßige Militärsteuer zu bezahlen."

Wenn der Bund hier etne Militärsteuer dekretiren

darf, womit wir völlig einverstanden sind, so

darf er es auch bezüglich den ganz Untauglichen thun,
wie wir eö bei § 15 vorschlagen.

Wer soll übrigens dte tn § 31 vorgesehene
Militärsteuer beziehen? der Kanton oder der Bund?

8 33. „Die taktischen Einheiten der verschiedenen

„Waffen werden von den einzelnen Kantonen gestellt
„wie folgt: zc." (Vermehrung der Artillerie um
7 bespannte Batterien.)

Die Vermehrung der Artillerie erscheint als ganz
gerechtfertigt, wenn sie tn annähernd richtigem
Verhältnisse zu den andern Waffen vorhanden sein soll;
das Material ift nahezu vorhanden; ob aber auch
die nöthigen Offiziere und Pferde aufzutreiben sein

würden?
Daß Tessin statt Graubünden 2 Gebirgsbatterien

stellen soll, finden wir am Platze. Kann aber
Graubünden für 2 Batterien Offiziere und Pferde
beibringen?

8 38. .......Niemand kann zum Offizier ernannt

„werden, welcher «icht vorher die Stelle eines

Unteroffiziers bekleidet, als solcher Dienst geleistet hat und

«von den Offizieren der betreffenden taktischen Etn-
„heit vorgeschlagen worden ift."

Prinzipiell find wir hiermit ganz einverstanden;
wir fürchten aber, daß besonders bei der Artillerie
vielleicht auch den Genie-Truppen diese Bestimmung

zu Mangel an Offizieren führen würde, da mancher

tüchtige junge Mann dieser Klasse gerade im Anfange
der Dienstzeit ins Ausland geht und der lange Dienst
ihn entweder daran hindern, oder aber, wenn er

denselben erst nach setner Rückkehr absolviren wollte,
ihm dieß erst tn verhältnißmäßig vorgerücktem Alter
möglich machen würde.

Es ift diese Bestimmung nur dann durchführbar,
wenn man, um so zu sagen, Amtszwang eintreten

lassen will, d. h. Zwang, einen Grad annehmen zu
müssen (was wir aber nicht billigen können), übrigens
auch dann nur, wenn bet der Rekrutirung der

technischen Waffen die Leute hiezu besonders, vorab,
ausgewählt werden könnten. Können nicht beide

Systeme nebeneinander fortbestehen, wie jetzt?
8 39. „Die Beförderungen zu Hauptleuten

gefchehen, auf den Vorschlag der Ofsiziere der taktischen

.Einheiten,.ausschließlich nach der Tüchtigkeit und

„ohne Rückstcht auf das Dienstalter."
Einverstanden, insofern das Dienstalter nicht

berücksichtigt werden soll. Wie aber in solchen

taktische» Einheiten (Park-, Parktrain- und Guiden-
Kompagnien), wo außer dem Hauptmann nur 2,
resp. 1, Offiziere find? Oder soll der Arzt auch mit¬

stimmen (dann wären es 3, resp. 1, Ofsiziere),
obwohl er vielleicht erst frisch von einem andern KorpS

zur Park-Artillerte versetzt wurde, mithin noch kein

Urtheil haben kann? Wäre es nicht besser zu sagen:
Die Vorschläge stnd zu machen; bei Infanterie und
Schützen im Bataillon, in den andern Waffen, Genie,
Artillerie und Kavallerie, durch alle kantonalen Offiziere

der Waffe?
8 40. „Jeder Wehrpflichtige ist zur Annahme

„eines Grades verpflichtet, dagegen stnd dte Kantone

„zu einem angemessenen Bettrage an dte AusrüstungS-
„kosten der Offiziere verhalten."

Hiermit find wir nicht ganz einverstanden. Ein
zu einem Grade Gezwungener wird sehr oft, ja
tn der Regel nur gerade seine dienstlichen Pflichten
und noch dazu nur lässig erfülle» und mehr nicht.

Beispiele hievon sind uns bekannt. Wir würden
den Paragraphen lieber in dem Sinne fassen, daß

die Kantone Beiträge an die Ausrüstuugskosten
bezahlen sollen, um es auch Unbemittelten möglich zu

machen, Grade zu bekleiden, wenn sie Talente und

Luft dazu haben. — Aber kein Zwang!
8 58. „Die Ambulance-Sekttonen werden bei einer

„Armeeaufstellung aus den Truppenärzten zc.

gebildet."

Genügen nur 2 Aerzte per Infanterie-Bataillon,
1 beim Schützenbataillon, der Batterie, Escadron«,
hinzu? Kann eS nicht leicht Verwirrung geben,

wenn cin Theil der Brigade detaschirt wird zc.?

8 77. „Die Adjutanten werden während der

„Dauer ihres Dienstes von der Eidgenossenschaft nach

„euuim besondern Tarif verpflegt und besoldet. Sie
„erhalten einen AusrüstungSbeitrag von 200 Fr."

8 78. „Die Adjutanten können durch das eidg.

„Militärdepartement zu jeder Zeit wieder ihres Dien-
„stes entbunden werden: «,) Auf ihr Verlangen, wenn

„sie währcnd 3 Jahren den Dienst versehen haben.

,,d) Wenn die kantonalen Militärbehörden wegen

„Mangel an Truppenoffizieren sich dafür aussprechen."

Soll das eidg. Militärdepartement nur in diesen

zwei Fällen einen Adjutanten seines Dienstes

entlassen können? Wenn ja — so ist dieß ein Fehler,

weil die Möglichkeit gegeben werden soll, einen

untüchtigen Adjutanten fchon nach dem ersten Dienst

zurückversetzen zu können und nicht erst nach drei

Jahren, oder wenn es der Kanton verlangt. Wenn

nein — d. h. wenn er auch vor Eintritt der sub »
und d bezeichneten Fälle zurückversetzt werden kann,

so sind 200 Fr. Entschädigung zu wenig, wenn man

nicht nur unter den reichen, sondern unter allen
tüchtigen jungen Offizieren die Auswahl haben

will. — Ein Adjutant muß sehr gut beritten sein

— ein Unbemittelter kann dieß mtt 200 Fr. nicht

werden. Bet der Artillerie werden in einigen

Kantonen, den OWeren die Pferde vom Staate geliefert

— aber wohl nur zum Dienst in der Batterie und

nicht zum Adjutantendtenst. Wird ein solcher Offizier,

oder auch ein Infanterie-Offizier zum
Adjutanten-Dienst kommandirt, so ist er unberitten und

muß sich erst noch beritten machen. 1000—1500 Fr.
und etne Ration, so lange er ein Pferd hält, scheint

uns daher für solche Offiziere nicht zu viel. — Man
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fealte fte aber an, je na* Serfeältnif ber Seit, Wäfe«

renb wcl*cr fte Slbjutantenbienft getfean, einen Sferit
btS SttrageS jurürfjuerftattcn, wenn fie »or Slbtauf
einer beftimmten 3fitbauer biefen Stenft »älaffen.

(©*luf folgt.)

/;

Sertfeefbtgung gegen ben gewaltfamtn unb fÖrmll*en
Slngriff, bcr ©ebrau* ber geftungSarttHerte bet ritt«
Stofabe itnb Sombarbcmcnt ttnb bei bet Sertfeetbi*

gung ber Küftcn) befeanbett.

$er Unterofftjiet bet fieftnn^iattiüetie. Sin
#anbbu* jur Stnufeung jum Sortrage ber a»an*
cfrten bcr geftungSärttllerie, jtifammengeftellt »on

Sied mann, Hauptmann k la suite beS bran*

berifeurglftfetn geftuttgS=3lrtillerie*SRtg{uientS SRr. 4.

SRit 4 Safttn. Serlin, 1868. Sruft ©iegfrieb
SRittler unb ©ofen, Königl. £>ofbuAfeanblung.

Kc*ftrafe 69. S"iS 1 Sfelr. 10 ©gr.
ÜRit grofern gleif Ift tn biefem Su* atteS für

ben Sortrag In ben ©cbulen für preufiftfee Unter*

offtjiere ber geftutigSartltlcrte notfewenbig jufammen«
geftellt." StefcS £anbbu* wtrb iebem ärtlllerteofft*
jier jum SRa*f*tagcn ftfer wtttfommen fetn. SBenn

bafftlbe au* »orjugSwelfe auf prcufifclie Serfeältniffe

bcre*net tft unb bte preuftf*en Sinri*tttngen wnb

Seftimmungen jur SRt*tf*nur nimmt, fo fann bo*
au* bcr Slrtitterift anberer Slrmeen barauS man*e

Seleferung wnb erwüttftfete SRottj ftfeöpfen.

SaS 3nfeattS»erjet4tiif gibt einen Segriff »on

5Rel*fealttgfelt beS barin btfeanbtlten ©toffeS. Str
3nfealt jerfättt in jwei SIbtfeeUungen; bie erfte bc*

feanbelt btn bicnftlt*cn, bie jweite ben artiHerffttftfeett

Sfetil.
Ste erfte Slbtfeeilung jerfättt in 13 Kapitel, In

wtt*m bte Scftimmung beS UnteroffijterS, btr Kor*

poralftfeaftSbienft, ber Sienft als Unterefftjle't »om

Sag, bie Seflelbung unb StuSrüftung beS SRanneS,

ble Kafernen* unb Duarttcr=Drbnung, Sferenbejct»

gungen, SWclbungen, Sitten unb Seftfewerben, bet

Steitft als Stfertr, ber Sffia*t«, Siftanctcr* unb ©at*
nifonS-Sitnft, baS Stntfemcn bei Sittarm ttnb gewer*

lärm, ber ®ert*tSblcnft, StebritSbitnft, ber Sienft
awf SRarftfee« unb bte befonbtm Kommanbo'S be*

feanbelt werben.

Sie jweite artitteriftiftfee Slbtfetltitng jtrfättt tn

jwölf Slbfefenitte. Ser «fte feanbelt »omS«l»«, ber

jwette »ott ben ©eftfeüfccn (©eftfeüfcröferen tmb Saf*

feten), ber britte »on ben Srofccn, ber »ierte »ott ben

SBagen, b« fünfte »on ber KriegSfcuerwerfcrri (näm*
11* ber KriegSfetierwerferet tm Slflgcmeinett, Sabora*

torienaTbetten, bcr SRitnition bcr gcjogtnm ©eftfeüfct,

ber SRuwitton ber glatten geftwngSfänonett, £aubtfcett

»nb SRörfer, btm Sntlaben »on $ofetgtf*offm, 3"ttb=

mittel, befonbere Kriegsfeuer), ber fe*Ste beftfeäftigt

ft* mtt btr ©ef*üfcjubefeör, ber ftebente mit bem

©*itfttt unb SBerfcn, ber a*te mit ber fcanbfeabung

unb 2lufftettung bcr ©cftfeüfce, bcr neunte mtt ber

Sebtenung gejogen« unb glatter ©eftfcüfce, ber jefente

feanbelt »on btn Stfeftfgungen, ber etlfte »oh bem

Slngriff »on geftungen (ben Sotbetritungen jttm
förmlt*en Slngriff, ben ©appeurarbriten, bem Sat»

ttritbau, ber Slnwenbung ber SIrtiHerie beim form»

li*en angriff, bem Satteriebtenft ttnb ber Slttwen*

bung ber StrtiHcrte beim Sombarbcmcnt). 3n bem

jwölften werben bte Sertfeeibigung »on geftungen

(al« bie artineriftiftben Sorb«rititttg«arbriten, bie

Wxe ftroteflifetjett ©reitjBtrtyältttiffe uni b'xt

Dtrtfyeftigung btx Sdjuieij.
(@ine ©tubfe »on —n.)

(gortfcfcung.)
SllS ber SunbeSratfe Im 3<*re 1860 mtt beut

Srofefte bcr SUpenftrafen »or bie SunbeSoerfamm*

lung trat, featte er, im .JMttbtld ber Slnnerion ©a*
»ofeenS an granfrei*, bejügtf* beS S«fff«»on SU*
Ion, ben Sau biefer ©träfe atS ein £)fttfS= ober

SrgänjungSelcmcnt ber Sertfeeibigung beS SBattiS

bejct*net. „SaS Seftl6 »on Sfetflon unb »on Sil*
lencitüe", fagte er tn feinem Seri*t, „bie einjige

ScrbinbungSftrafe jwif*en bcr ©*weij uttb bem

unteren SBattiS unb ©t. SRortfc, fann »on ©atiofectt

auS fefer raf* befent ober mtterbro*en werben. 3«
einem fot*en gaHe würbe eS für bie ©*weij un*
möglf* fetn, tfere Sruppen na* biefer ©eite fetn »or*
rüden ju laffen. Um biefem Utbclftanbe ju begegnen,

wäre eine Serbinbung über bett S'Hon ju trfteHen,

jwif*cn bem ofe«en Sfeeite beS @effenafe*S6aleS unb

S« unb Stigle. 3n baS Sligle»Sfeat fönnten bann

Sruppen birigirt werben entwebet »on Sfeun but*
baS Semiftfee ©immentfeal ober »on SuHe bur* bie

©tufetrt (baS ©teierj«=8anb), wo bereit« gute ©tra*
fen erißtrtn. SaS SooS »on UnterwaHiS würbe
bann ni*t mefer einjig »ott bem fo fefer bebrofeten

Seftte »on Stßeneuoe abfeängen." St« femeren ttftn
wtr tn bem betreffenben Seri*te:*) „©päter fann

man ft* no* mit ber Sröffnung etneS für gufer*
werfe praftifabjen SaffeS über bie ©rimfel im Sin*

f*luf an bte gurfa=@trafe bef*äftigen. 3« bem

für bie teuere angefertigten Srace tft auf ritten fol»

*en Slnftfetuf SRüdft*t genommen. Sie SluSfüferung

wirb auf Jeben gatt einer fpätcren Spo*e »otbefeal*

ten, inbem na* Srfteflung ber gurfa=@trafe feine

fo bringenbe SRotfewenbigfeit oorfeanben ift." Se«

ferneren foHten bte Kantone Sern unb SBafltS an*

gefealten werben, »on ft* auS bte Säffe ber ©emmt

üon SRawfel ttnb ©anetf* mögli*ft tn gutem ©tanbe

ju erfealten, bamit fte als militäriftfee Serbinbuttgen
bienen fonnen.

3nbem wir biefer bunbeStätfeH*en 8lnf*auung
üon 1860 SRc*nung tragen, bemerfen wtr nur, baf
feier bte gegneriftfee Sebrofeung »on ©a»ofeen auS,

unb nfefet »em re*ten bjw. f*weijertf*en ©eeufer,

»om 3«ra feer, angenommen wurbe.

Sie gebeefte Serbinbung über btn SlHon mtt bem

Sligle=Sfeal fantt, inSbefonbere bei ber »on ttnS tm

testen Slbf*nttt empfofelenen fortiftfatoriftfeen Ser*

»oHfommnitng »on ©t. SRorlfc unb ein« fertififa*
tortf*en StuSrüftung »on SfetHon, für bte Gattung

biefer befeftigten Sln^e »on grofem SBertfee fein, unb

*) ®«liegt un« »on bemfe(6en nur ein franjöfiftfie« ©rcmplar

»or, ou« welkem ©runbe »ieüeidjt bcr Sert be« Sttatc« nld|t

wörttidj nad» bem beutfäen tautet. Sem. b. SBerf.
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balte fie aber an, je nach Verhältniß der Zeit, während

wclchcr sic Adjutantendienst gethan, cincn Theil
des Betrages zurückzuerstatten, wcnn ste vor Ablauf
einer bestimmtcn Zeitdauer diesen Dlenst verlassen.

(Schluß folgt.)

Der Unterosfizier der Festungsartillerie. Ein
Handbuch zur Benutzung zum Vortrage der avan-
cirten der FestungSartillerie, zusammengestellt von

Dieckmann, Hauptmann à la suit« des bran-
denburglschen Festungs-Artillerie-RegimentS Nr. 4.

Mit 4 Tafeln. Berlin, 1868. Ernst Siegfried
Mittler und Sohn, Königl. Hofbnckhandlung.
Kochstraße 69. Preis 1 Thlr. 10 Sgr.

Mit großem Fleiß ist in diesem Buch alleö für
den Vortrag in den Schulen für preußische

Unteroffiziere der FestungSartillerie nothwendig zusammengestellt.

'
Dieses Handbuch wird jedem Artillerieoffizier

zum Nachschlagen sehr willkommen sein. Wenn

dasselbe auch vorzugsweise auf preußische Verhältnisse

berechnet ist und die preußischen Einrichtungen und

Bestimmungen zur Richtschnur nimmt, so kann doch

auch der Artillerist anderer Armeen daraus manche

Belehrung und erwünschte Notiz schöpfen.

Das Inhaltsverzeichnis) gibt einen Begriff von

Reichhaltigkeit deö darin behandelten Stoffes. Der

Inhalt zerfällt in zwei Abtheilungenz die erste

behandelt den dienstlichen, die zweite den artilleristischen

Theil.
Die erste Abtheilung zerfällt in 13 Kapitel, in

welchen die Bestimmung des Unteroffiziers, der Kor

poralschaftSdienst, der Dicnst als Untcroffizler vom

Tag, die Bekleidung und Ausrüstung des Mannes,
die Kasernen- und Quartier-Ordnung, Ehrenbezeigungen,

Meldungen Bitten und Beschwerden, der

Dienst als Lehrer, der Wacht-, Distancier- und Gar
nisons-Dienst, das Benehmen bei Allarm und Feuer-

lärm, der Gerichtsdlenst, Arbeitsdienst, dcr Dienst

aus Märschen und die besondern Kommando'S

behandelt werden.

Die zweite artilleristische Abtheilung zerfällt in

zwölf Abschnitte. Der erste handelt vom Pulver, der

zweite von den Geschützen (Geschützröhre« und

Laffeten), der dritte von den Protzen, der vierte von den

Wagen, Ver fünfte von der Kriegsfeuerwerkerei (nämlich

der Kriegsfeuerwerkerei im Allgemeinen, Lobora-

torienarbeiten, der Munition der gezogenen Geschütze,

der Munition der glatten Feftungskanonen, Haubitzen

und Mörser, dem Entladen von Hohlgeschossen, Zünd-

mtttel, besondere Kriegsfeuer), der sechste beschäftigt

fich mit der Gcschützzubchör, der siebente Mit dem

Schießen und Werfen, der achte mit der Handhabung

und Aufstellung der Geschütze, der neunte mit der

Bedienung gezogener und glatter Geschütze, der zehnte

handelt von den Befestigungen, dcr eilfte von dem

Angriff von Festungen (den Vorbereitungen zum

förmlichen Angriff, den Sappeurarbeiten, dem Bat-
tertedau, der Anwendung der Artillerie beim förmlichen

Angriff, dem Batteriedienst und der Anwendung

dcr Artillcrie beim Bombardement). Jn dem

zwölften werden die Vertheidigung von Festungen

(als die artilleristischen Vorberettungsarbeiten, dte

Vertheidigung gegen den gewaltsamen und förmlichen

Angriff, der Gebrauch der FestungSartillerie bei einer
Blokade und Bombardement und bei der Vertheidigung

der Küsten) behandelt.

Die strategischen Wrenzverhäitnisse und die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Studie von —».)

(Fortsetzung.)

Als der BundeSrath im Jahre 1860 mit dem

Projekte der Alpenstraßen vor die Bundesversammlung

trat, hatte er, im Hinblick der Annexton Sa-
voyens an Frankreich, bezüglich des Passes von
Pillon, dcn Bau dieser Straße als ein HülfS- oder

Ergänzungselement der Vertheidigung des Wallis
bezeichnet. „Das Defili von Chillon und von
Villeneuve" fagte er in seinem Bericht, „die einzige

VerbindungSstraße zwischen der Schweiz und dem

unteren Wallis und St. Moritz, kann von Savoyen
aus sehr rasch besetzt oder unterbrochen werden. Jn
einem solchen Falle würde eö für die Schweiz
unmöglich sein, ihre Truppen nach dieser Seite hin
vorrücken zu lassen. Um diesem Uebelstande zu begegnen,

wäre eine Vcrbindung übcr dc« Pillon zu erstellen,

zwifchen dem oberen Theile des Gessenay-Tbales und

Ber und Aigle. In das Aiglc-Thal könnten dann

Truppen dirigirt werden entweder von Thun durch

das Bernische Simmenthal oder von Bulle durch die

Gruyère (das Greierzer-Land), wo bereits gute Stra-
ßeu erißiren. Das Loos von Unterwallis würde

dann nicht mchr einzig von dem so sehr bedrohten

Defili von Villeneuve abhängen." Des ferneren lesen

wir in dem betreffenden Berichte:*) „Später kann

man sich noch mit der Eröffnung eines für Fuhrwerke

praktikablen Passes über die Grimsel im
Anschluß an die Furka-Straße beschäftigen. I» dem

für die letztere angefertigten Traee ist auf einen

solchen Anschluß Rückficht genommen. Die Ausführung
wird auf jeden Fall einer späteren Epoche vorbehalten,

indem nach Erstellung der Furka-Straße keine

so dringende Nothwendigkeit vorhanden ist." Des

ferneren sollten die Kantone Bern und Wallis
angehalten werden, von sich aus die Pässe der Gemmi

von Rawyl und Sanetsch möglichst in gutem Stande

zu erhalten, damit sie als militätische Verbindungen
dienen könncn.

Indem wir dieser bundesräthlichen Anschauung

von 1860 Rechnung tragen, bemerken wir nur, daß

hier die gegnerische Bedrohung von Savoyen aus,
und nicht vom rechten bzw. schweizerischen Seeufer,

vom Jura her, angenommen wurde.

Dte gedeckte Verbindung über den Pillon mit dem

Aigle-Thal kann, insbesondere bei der von uns im

letzten Abschnitt empfohlenen fortifikatorischen Ver--

vollkommnung von St. Moritz und einer fortifikatorischen

Ausrüstung von Chillon, für die Haltung
dieser befestigten Plätze von großem Werthe sein, und

E« liegt un« »on demselben nur ein französisches Eremplar

»or, aus welchem Grunde vielleicht der Tert des EitateS nicht

wörtlich nach dem deutschen lautet. Bern, d- Berf.
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